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Nerzeichniß der Schnittmuster

auf dem der heutigen Nummer beiliegenden Supplement.
Zu den Abbildungen

Nr 1 und 2: GrieclttsMe Taille . — Rücks. Schnitt Nr . X. Fig. 34—42.Nr 6r Sckiurje aus schwarzem Taffet . — Vorders. Schnitt Nr. IX,
Zig. 31- 33.

Nr. 7'. Nachthaube für Damen . — Polders. Schnitt Nr. VII , Fig. 28und 2 !t.
Nr w und II : (5orset ü I' I,v>»,>evteice. — Vorders. schnitt Nr . IV , Fig.13—21.
Nr >3: s'orünxo ünissosso. — Vorders. Schnitt Nr . III, Fig. 8—12.
Nr >4 und 15:  Nctz - Coifflire  Zulcima . — Vorders. Schnitt Nr. VIII,
Nr. >6: Daineii -Beiiiklcid . — Rucks. Schnitt Nr . XI, Fig. 43—4>.
Nr 17: Nnssische Jacke . — Vorders. Schnitt Nr . I . Fig. 1—4.
Nr. Na Kleidchen für Kinder von l—2 Jahren . — Rucks. Schnitt Nr. XII,

Fig. 4l>—5«.
Nr. 18: Schtirzche » für Kinder von l—2 Jahren . — Rücks. Schnitt Nr . XIII,

Fig. 5,7—tit.
Nr. 28: Schürze für Mädchen von k—8 Jahren . — Rücks. TchnittNr . XIV,

Fig. l>2—t!5.
Nr. ZI: Dameiiwcsle mit herzförmigem Ausschnitt. — Vorders. Schnitt

Nr. II . Fig. 5- 8.
Cliemiset für Knaben von 7—10 Jahren . — Vorders. schnitt Nr.
V, Fig. 22- 24.
Hemdche» für Knaben von 3—4 Jahren . — Vorder!. Schnitt Nr.
VI, Fig. 25—27.
Fnsskissen. — Rücks. Schnitt Nr . XV, Fig. «ik und 07.

ig. 3».

Nr. 22:

Nr. 23:

Nr. 34:

Griechische Taille.
Hierzu die Abbildungen' Nr . 1 und 2. Der Schnitt befindet sich unter Nr . X,

Fig. 34—-12. Rückseite des Supplements.

Die jugendliche Grazie, wel¬
che in dem Arrangement dieser
Taille liegt, rechtfertigt vollkom¬
men die allgemeine Beliebtheit
derselben. — Die auf der Abbil¬
dung ersichtliche, durch Gürtel
und Bretellen abgeschlosseneFal-
teudrapcrie wird als ein sclbst-
stäudiger fichuartiger Theil über
der glatten Unterlaille angelegt
und"eignen sich zu solcher Robe
am besten leichte weiche Stosse;
Bretellen und Gürtel können aus
Taiset oder Atlas in beliebiger
abstechender Farbe, die Verzierun¬
gen derselben ans Sammet her¬
gestellt werden. Für die seste un¬
tere Taille hat man zunächst ans
dem gewählten Stosse die
unter Fig. 34 bis 37 die
Hälfte der Taille geben¬
den Schnitthcile zweimal
nachzuschneiden,
^ verbindet

dann die Theile
gemäß der über¬
einstimmenden

Bnchstabcnbezeichnung, versieht die Taille mit den nöthigen
Fischbeinen, so wie den obern Ausschnitt mit einem Passcpoil,
und beideRückcnthcilealsdannmit den anfFig . 37 angegebenen
Schnürlöchern. Fig. 38 giebt den Aermel, welcher je Kreuz aus
Pnncttreffend in Faltengclegt, von^kbiszumStern zusammen¬
genäht und ^ an /e dem Aermclloch eingesetzt wird. Hierauf
schneidet man nach Fig. 39 die vordere Faltendraperie im Gan¬
zen, indem man die als „vordere Mitte " bezeichnete Linie an den
sadenschrägen Bruch des doppelten Stosses legt, — nach Fig. 40
schneidet man den Rückentheil in derselben Weise, und bildetdann
am untern Rande in beiden Theilen die Falten , indem man von
der Mitte ans nach beiden Seiten je Kreuz ans Punct legt. —
Oben werden die Falten nicht eingenäht, sondern mittelst eines
durch die auf Fig. 39 und 40 angegebenen Einschnitte gezogenen
Bandes indiecntsprechendeLage gebracht. — Bretellen und Gür¬
tel werden nach Fig. 41 und 4-2, letzterer in zwei Theilen, geschnit¬
ten, entsprechend garnirt und die Bretellen nach dcrBnchstabcn-
bezcichnnng, der Gürtel nach Angabc der Abbildung mit dem
Faltenfichu verbunden; das Schließen des Gürtels kann entwe¬
der an einer, oder an beiden Seiten inMitte einer schildarligen
Figur geschehen. — Auf der Achsel bringt man nach Vorschrift
der Abbildung zwei durch eine Spange gehaltene, abgerundete
und entsprechend garnirtc Enden an und schmückt schließlich die
Taille durch eine demHalsausschnittvorgesctzteSpitzenndeinen
den Aermel verlängernden Spitzenvolant . sgi48s v.  öl.

Feilsttrkissen mit Lambreqmn . Häkelarbeit
Hierzu die Abbildungen Nr . 3—5. Material : Zephprwolle, Filoselle-Seide.

Häkelnadel Nr.

Eleganz und Comsort eines Wohnzimmers finden gleiche
Berücksichtigung in dem heute unter Nr. 3 in Abbildung ge¬
gebenen Fcnstcrkisjen, welches durch den Schmuck eines Lambrc-
guins seinem Zweck als Schutz gegen die Zugluft besonders
entsprechend ist. Sowol die Länge und Breite des Kissens, als
auch dicZahl der Lambregnin-Zacken, richtet sich nach derGröße
sd. h. Tiefe und Breite) des zu garnircndcn FcnsterS. Unser
Original , ein über die ganze Breite des Fensters eingerichtetes
Kissen, bat 130 Eent. Länge, welche wie ersichtlich durch
5 Zacken ausgefüllt wird. Ein anderes Arrangement, zwei
Kissen mit je '2 oder 3 Lambreqnin-Zacken, würde, je nach dem
Fensterranm, entweder eine feinere Ausführung der Häkel¬
arbeit , oder eine stärkere ^ mit Castorwolle ^ nöthig
machen. Der zu dem in Abbildung vorliegenden Fenster-
kisscn angewendete Häkclstich ist der sogenannte „Spangcn-
stich", welchen wir unter Nr . 4 mit Darstellung seiner
Ausführung heute nochmals in originalgroßer Abbildung
geben. Derselbe hat fast das Aussehen des Doppel-
trcnzstichcs und ist auch an unserm Original als Fond

zu einer einfachen Stickerei im gewöhn¬
lichen Kreuzstich benutzt. Die Quan¬
tität des Materials für ein Fcnsterkissen
der oben angegebenen Größe würde
folgende sein: 15 Loth Wolle zur Aus¬

führung des Fonds , 3 Loth
Wolle und llSträhiwhenSeide
zum Dessin. An unserm Ori¬
ginal ist der Fond gänzlich
mit poncean Wolle gehäkelt
und zwar fürdic obercBcklci-
dnng des Kissens für sich be¬
stehend, in gner hin- und zn-
rüellansend'cnTonren, für die

Lambrequins im Zusammenhang mit den Scitenbordü-ren , in derselben Richtung, also in der Höhe nachlaufenden
Tonren. Zum oberen Fond schlägt man etwas lose die für die
Breite des Kissens erforderliche Anzahl Maschen an — unser Ori¬
ginal , welches 13 Cent, breit, zählt 32 Maschen Anschlag. Man
zieht durch die zuletzt gehäkelteM . (Masche) 1Schlinge und muß,
um dies zu ermöglichen, in das auf der Rückseite liegende Glied
der M . stechen. Die hindurchgezogeneSchlinge behält man
als 2. M . ans der Nadel und zieht nun durch jede folgende
Anschlags». 2 Schlingen, die 1. durch das vordere, die 2. durch
das auf der Rückseite liegende Glied der M .— am Schluß der
Reihe muß man doppelt soviel M . aus der Nadel haben, als
der Anschlag betrug. Man arbeitet nun zurück, indem man
den Faden um die Nadel schlingt und ihn durch die 2 näch¬
sten auf der Nadel befindlichen M . zieht; *man umschlingt
wieder und zieht den Faden durch 3 M ., d. h. durch die beim
erstenmal Durchziehengebildete lind die beiden folgenden M.
^ man wiederholt vom * fortwährend, mascht also stets 2
und 2M . der vorigen Tour zusammen ab. Diese beiden Touren
bilden eine Mnsterreihc. Zur folgenden Musterrcihe nimmt
man eine gleiche Anzahl M. auf und zwar je 1 M . in einer M.
der 'vorhergehenden Mustere. Man sticht dabei stets auf der
Rückseite der Arbeit in die senkrecht stehenden Maschcnglicdcr,
so daß die in der vorhergehendenTour durch das Abmaschcn
gebildeten Qnerspangen, welche je 2 und 2 M . zusammenfassen,
gänzlich auf die rechte (vordere) Seite der Arbeit gedrängt
werden. Die Abbildung Nr . 4 veranschaulichtdies, indem
sie die Qnerspangen an der Stelle, wo das Häkchen sich befindet,

bereits vollständig nach vorn
gedrängt zeigt; die darüber
hinwegragenden, von der
Spange umfaßten 2 nnd2M.
sind die, durch welche man die
Schlingen zu ziehen hat. Die
folgende Tour arbeitet man
wie die 2. Tour der ersten
Musterrcihe und hat stets dar¬
auf zu achten, daß man die zn-
sammenznjassendenM . nicht
versetzt, sondern stets dieselben,
wie in der vorhergehenden
Reihe, zusammen nimmt.Man
arbeitet in dieser Weise den
geraden Fond in der erforder¬
lichen Länge und schließt die
letzte Mnsterreihe mit einer

Tour fester Kcttenma-
schen ab, um dadurch die
Spangen nach vorn zu
bringen.
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Der Lambrcqnin-Fond, nebst dem
der Ceitenbvrdürcn, wird nach Abbil¬
dung Nr. 5 gearbeitet, ohne vorläufig
das darauf befindliche Dessin zu berück¬
sichtigen, welches die Zeichenerklärung
als schwarz und gelb angiebt. Jedes
kleine Carreau (Type) des Musters,

bänder, welche erst nach hinten herum
über Kreuz, dann nach vorn in ^
Höhe genommen und gebunden wei¬
den, ist ans Fig. 26 angegeben.

lSZSch I( ,

einerlei, ob als rotb, gelb oder schwarz
bezeichnet, gill für 2 mit einer Spange
umfaßte Häkelmaschen. Man beginnt
mit der Scitenbordürc, schlägt dazu
lose l2M . ans und arbeiict darüber in
gerader Linie so Viel Mnstcrreihcn, als
für die Länge der Bordüre erforderlich.
Zum Beginn der dann folgenden, be¬
reits zum Lambrcgnin gehörigen Mn-
sterrcibe, arbeiict man 9 L. (Luftm.),
welche den Anschlag zu der ersten Vor¬
tretenden Cckc der Lambreqninzacke bil¬
den. In der vermehrten Maschenzahl
arbeitet man alsdann KMnstcrreihcn,
legt am Anfang der dann folgenden
Reihe für die nächste Ecke 19 M. ans
und seht so die Arbeit mit Hilfe der
Abbildung fort. Von den beiden läng¬
sten, die untere Spitze derZacke bilden¬
den Mustcrrcihen ans, nimmt man als¬
dann wieder ab, indem man zu An¬
fang der Mnsterreibe so Viel M. mit
festenM. übcrhäkcli, als das Muster
Tppen bis zur nächsten vortretenden
Reihe zählt. Es bedarf für die weitere
Ausführung des Lambrcquin-Fonds
keiner Erklärung mehr, man schließt
mit der 2. Ouerbordüre und nmgiebt
diesen ganzcnHäkelthcil mit cinerTonrf. M., und zwar abwechselnd IM.
mit schwarzer Wolle, 1 M. mit gelber Seide — hiermit ist zugleich die
Ausführung des ans dem Dessin Nr. 5 angegebenen Anßenrandes erledigt.

Stickerei-Desjw zn eine»,
Cigarren-Etui.

Hierzu die Abbildung Nr . 8.
Material : Feines graues Leder; pensee Cam.

inet, pensäe Cordonuet - Seide , Gvldschnur
Goldfaden, Perlen u. s. w.

Xr . 3 . ? eiister ^ i88eii mit IiANibreguill.

Eine derartige Stickerei kann nur im Ral>.
men und von einer geübten Hand gearbeitet
werden, da die Schönheit ganz allein von der
Arcuratesseund Correctheit der Ausführung ah.
hängt. — Das uns vorliegendeOriginal ist aus
feinem grauen Leder hergestellt, welches den
medaillonförmigen Grund des mittlen Vouquets
bildet. Letzteres wird mit pensöe Seide im Platt¬
stich gearbeitet und erhält Stiele . Ranken uns
Aoern von Goldschnur, während die sich aus
der Abbildung hell markirenden, obenaufliegen.
den einzelnen Stiche der knospe . Blätter uns
Blumen mit feinem Goldfaden auszuführen sind' I
die Kelche der Blumen stellt man durch kleine!
Goldperlen her. Die dunkle Umrahmung desM. !
daillonS besteht aus einer Application von pen,
säe Sammet . Man schließt diese Umrahmung
außen und innen mit einer Goldschnnr ab, diê
man in kurzen Zwischenränmen mit peuŝ l
Seide übersticht; ebenfalls aus Goldschnnr, jedoli!
ohne die Ouerstiche. bildet man die Schlingenver- ^
zierung der Sammetapplication ; die daraus?:>
sichtlichen einzelnen Perlen sind Goldperlcn, die!
beiden kleinen Rosetten bestehen je ans einein
Ring von 9 kleinen Goldperlen, der eine großen
grüne Glasperle umschließt.
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Die Bordüre ü Iir ^reeque, so wie den Pleiu arbeitet man in Kreuzstich
und verziert auch den oberen Fond mit 3 Reihen derselben Pleinfiguren.
Beide Häkeltheile werden aneinander genäht. Das Lambrequin erhält
ein passendes Futter und an jeder unteren Spitze eine Quaste aus schwar¬
zer Wolle und gelber Seide. Auf ein bereits vorhandenes Polster kann
man alsdann die soweit vollendeteBekleidung leicht selbst befestigen. Das
in Abbildung gegebene Fensterkissen ist. der Tapisserie- Manufactur von
B . Som merf e l d entnommen. s9397-. 99cj X.

Schürze aus schwarzem Tastet.
Hierzu die Abbildung Nr . 6. Der Schnitt befindet sich unier Nr . IX, Fig. 31—33. Vorder¬

seite des Supplements.

Wir veranschaulichenmit der vorliegenden Abbildung unseren Leserinnen eine Schürze
von elegantem und geschmackvollem Arrangement. Unser Original , aus schwerem schwarzen
z>c»,U lle soll», hat eine Breite von 89, eine Länge von 73 Cent, und zeigt am untern Rand
9 tiefe ZackenanSschnitte, deren jedem ein reich mit Sammetband garnirter puffenartiger
Keil eingesetzt ist. — Jeder dieser Ausschnitte ist 16 Cent, hoch, unten 10H Cent, breit und
am unteren Rand überall 2 Cent, von dem nächsten entfernt. — Mit Fig. 31 desSchnittes
Nr.  I X . geben wir auf dem heutigen Supplement einen der 6 einzusetzenden Keile. Jeden
Keil garnirt man der Höhe nach mit 1 Cent, breitem schwarzen Sammetband , welches man
in geraden Linien aufsetzt und zwar in Zwi-

Eorset(eeintui 'e gi-eegue).
Hierzu die Abbildung Nr> !>.

Dem in heutiger Nummer abgebildeten, auf dem Supplement i»
Schnitt gegebenen Eorsetü I'lm>,erat>iee fügen wir noch dieAbbildu».-
einer eeinwrs ^rsegue hinzu, eines dieser Viel getragenen Corsst
Gürtel, deren große Vorzüge in der letzten Zeit allgemein anerkaim!
und nach Verdienst gewürdigt sind. Unser Original , aus der Eorsti-
Fabrik von Lisscrs Witwe , Jägerstr. 42, ist aus schwarzem moitt
nntigne und dnrchgchendsmit weißcmHalblcincn gefüttert; die Stepp
arbeit sämmtlicher Nähte, wie auch das Ucberstcchen der Fischbeine»m
Cordonnct-^ eide und die Taffctband-Einfassung des Corsets am oberm
und unteren Rand zeigt ein schönes frisches Cerisc, welches sich sehp
distingnirt von dem schwarzenGrunde abhebt. Dieses elegante Arran-p
mcnt, natürlich nur unter dunklen Roben oder zum Neglige anwem-
bar, hat den großen Vorzug, nicht wie die weißen Corscts der Wäsil-
zn bedürfen, wodurch so leicht der ursprünglich graziösen Form Nach--
theil erwächst.
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Der Schnitt der ceiuture ^reegne befindet sich in Nr. 5 der„Pa-

Ikr . 4 . ^ nsküüranA ckes Sxan ^ eosticües unm
?ensterüissei !. Ori -rinni -rrösso.

riser Modelle". V.

schc'nräumrn . dc-rcu Breite überall mit der
des Sammetbandes übereinstimmt. Am un¬
teren Rand erhält jeder Keil ein etwa 3 Cent,
breites leichtes schwarzes Seidenfutter , wel¬
ches mit Vorstichen eingenäht, überstürzt und
alSdann mit möglichst wenig sichtbaren^ ti-

Keile in die für dieselben bestimmten Ein¬
schnitte geschieht mittelst dichter Hinterstich¬
naht. deren Einschläge man auf der linken
Seite sauber übersticht. Ans der obern Seite
besetzt man die Naht jeder der eingesetzten Puffen mit
einer zugleich am untern Rand der Zwischenräume fort¬
laufenden Posamentirborte ans Sontache und Perlen , deren
ganze Breite etwa I V2 Cent, beträgt.

Die Tasche der Schürze , welche an der rechten Seite
derselben, etwa 17 Cent, vom oberen, 1-1 Cent, vom
rechten Seitenrand entfernt aufgesetzt wird, stimmt in Zvriu und
Garnitur mit den eingesetzten Keilen des unteren Randes überein.
Wir geben mit Fig. 32 den Schnitt der Tasche, daS Arrangement
derselben geschieht mit Hilfe der Abbildung. — Der obere Rand
der Schürze wird nach der Mitte zn um etwa 5 Cent, ausgehöhlt
und nach Belieben in einfache oder Tollfalten gelegt, sv daß sich
die obere Breite der Schürze bis auf 29 Cent, redncirt. Die Fal¬
ten faßt man mit einem schmalen Band oder schrägen Stoffstreifen ein. —
Unser Original hat einen glatten einfachen Schnebbengürtel, dessen Hälfte
Fig. 33 des Schnittes giebt. Man versteht denselben mit einem leichten
Seidenfutter , wie auch einer etwas steifen Futtereinlage , bringt in der
vorderen Mitte ein Fischbein an und nmgiebt den Gürtel ringsum mit
einem Passepoil. Unterhalb dieses Gürtels , den man beliebig noch mit Borte
garniren kann, näht man den eingefaßtenFaltenrand der Schürze fest, versteht
dieselbe mit gedrehter Seidenschnnr und letztere mit einem Knopf zum Schließen
der Schürze. DaS Original ist aus dem Magazin von H. Gerson.

j9022j k.

sämmtlichen

theil

EorsetKI'Iukp̂k-kkttiee.
Hierzu die Abbildungen Nr . 10 und 1!.

Der Schnitt befindet sich unter Nr. IV, j
Fig. 13—21. Vorderseite des Supplement?. !

In dem auf CorsetS bezüglichen PassuS
der auf Seite 88 gegebenen Modenotizen.
haben wir auch des CorsetSä I' Inipi'itUciee,
dessen Vorzüge und Eigenthümlichkeiten er
mahnt und glauben , daß der Schnitt  dessel¬
ben vielen unserer Abonncntinnen erwünftt
sein dürfte, ẑumal lolcher auch zu einem
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Nachthaube für Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 7. Der Schnitt befindet sich unter Nr . Vll , Fig. 23 und 29.

Vorderseite deS Supplements.

Wir geben heute Abbildung und Schnitt einer Nachthaube, welche
den für ihren Zweck hauptsächlichenBedingungen, bequeme und fest
sitzcndcForm, genügend entspricht und sich dabei zugleich als originelle
Variation ihrer Gattung geltend macht. Sie besteht aus einer brei¬
ten Passe und einem weiten, im Nacken zusammengezogenen Fond,
welcher sich ans dem Kopfe sast tnrbanartig gestaltet und dem
Haar bluten weiten Spielraum läßt, während die dicht anschlie¬
ßende Passe, sowie die über derselben zusammengebundenen
Bänder, die nöthige Festigkeit geben. Unser Original , aus fei¬
ner Leinwand, ist um den vorderen Rand der Passe nur mit
einem schmalen Sttckercistreifen glatt besetzt; man kann
jedoch auch eine krause, rüschenarlig arrangirte und mit
einem schmalenSchrägstreifchcnaußerhalb aufgesteppte Gar¬
nitur. cuuv.eud.cn.

Der Fond erhätt am Hinteren Rand seiner ganzen
Breite nach den als Zug dienenden, ans Fig. 29 an¬
gedeuteten Saum , sowie ans dessen Rückseite in der
Mitte zwei Bindlöcher für die Zugbänder, deren En¬
den man je am Ende des Zuges befestigt; übrigens
erhält derFond einen ganz schmalen Sauin, den man
an seiner äußersten Kanlc in Fällchen reiht.
Bei der Passe bildet sich der vordere breite
Saum durch den nntcrgesetztenStickereistrcifcn,
welcher mit 2 Steppnähtenbefestigt wird, und
zwar so, daß er an den Enden der Passe nur
ganz schmal hervorragt, wicFig. 23 es angiebt.
Der gegenüberliegende, Hintere Rand der Passe
wird schmal gesäumt und letztere alsdann über¬
wendlich von g nach beiden Seiten bis zum /-
mit dem Fond verbunden. Letzterer ist in der
oberen Mitte ungefähr9 Cent, breit fast ganz
glatt, übrigen-Z in gleichmäßiger Verthcitnng

Eorset mit Mechanik und Schnn-bä--» .-
verwendet werden kann. Zur Ansertiz-----1
deo EorsetS sind feiner Drelt und englisch--
Leder die geeigneten Stoffe , welch- keiivtt
Futters bedürfen. Der Schnitt giebt fast

.betten durch je lt nebeneinanderlausende. ---
kleinen Strichen bestehende Linien an , in welcher ItliäMw
der Faden des Stoffes geben must. I5s und beim ch
schneiden fast durchgängig fcbr breite Umschlägezuzugek-
da die Theile überall breit übcreinandertretenb zufammüi
genäht werben. Die als -Zwickel" benannten Zheiich-:
werden sämmtlich nntcrgefeizt , indem man den o------

— den .Haupttheil — der tZontour des Schnittes entlang aiissierrt,
und den Zwickel auf der Rückseite in l <5ent. weiter Güserau-ch
von dieser Naht mit Saumstichen schmal eingeschlagen annäht,
vielen Stellen macht das an den Zwicket streifende Fischbein. ^
möge des dazu untergesetzten LeinendandeS. den Umschlag des Zwi-k-i Z

 auf der Rückseite nnnöthig. An der Spitze wird fedcr Zwickel->ta«
abgeschnitten und ohne Umschlag mit dichter äireuznaht aus der Rst-ii---- 1
bcsestigt. während man auf der rechten Seite , in der Tiefe deS Zwickp
einschnittes. den Stoff ebenfalls ohne Umschlag mit dichter Languetie->«'
den, untergelegten Zwtckct festnäht. Die Verbindung der Hauptiheil? p
schiebt auf der rechten Seite ebenfalls mit Steppnaht , aus der linken -II-

Saumnabt . Die untergelegten Fischbeinbänderund an unserem Driginat von der rechten-rü-j
aus «»gesteppt und markiren sich auf den Schnittheilen durch prmetirte Linien. Die Z»t-I-
mensehung der Theile ist mit großen deutschen Buchstaben auf den Schnitthkilen so gen-»- --

zeichnet, daß eine detaillirte Angade dafür »nnöthig. Die beiden Rückentbciie wer»
durch ü Gummibänder verbunden, welche an unserem Original fe tZenl. breit. ---
Seide üderwirkl und stets an ihren Enden zwischen Oberzeug und Fischbeinband emgm>-
smd. so daß sie von einem Rückenihellzum andern -tZ5 Cent. Zwlschenramn
Zum Behuf des vorderen Schlusses sind an fedem Vordertheil in gleicherW--!- -
schmale Spangen und dazu passende kleine Schnallen, wie die Abbildung es -----
schaulicht, eingefügt- letztere mittelst eines doppelten Streifens vom Stoff des veri-!-
welcher durch die Schnalle gezogen wird und vermöge dessen dieselbe be-r-M ^

bleibt. Um alsdann die Spangen in gerader Lage zu erhalle», wird aus I-Si-
Vordertheit. dicht neben dem vorder» Fischbein ein schmales Leinenbandin
mäßigen Zwischentäumenaus dein Corset festgenäht, der Art , daß die lm
Stclten des Bandes stets in gleicher. Richtung mit den Spangen sich beiind
unb letztere hindurch gezogen werden können. Der obere und untere RänS t-
Eorsck ' ivird mit Band eingefaßt, ersterer auch häufig noch mit einen, Sti->-,
rrlstreifen garnirt

Strick-Dessin
ni wollenen Decken, Herrenshnwls n. s. w.

Hierzu die Abbildung Nr . 12.

In Zcphyrwottc ausgefüllet, eignet sieh dieses Des!«

st. e. io.

zn kieincn Shawls , zum Nebeezng eines an Sß
Stuhllehne zu befestigenden Genick- Kissens oder ph^
"chlnmmeeeolle. Mit staekeeWolic gearbeitet wur- ü ^

zu großen Herrcnshawls anwendbar sein. . F..
Die Abbildnna»eiat das Muster in 12fM, . h

Dn>
. Mai

li .st

Die Abbildung zeigt das Muster in
Teppichwolle ausgeführt und wir wollen im
unterlassen zu erwähnen, daß es in diesem st" ^
ken Material besonders ausdrucksvoll erschuf"
Die Stricknadeln wählt man dazu von sola» ...
Stärke, daß die Arbeit der Abbildung cutstt-
chcnd ausfällt

Man schlägt eine niit 4 theilbarc AMI
Maschen ans und strickt folgender Art-

* kling. , geschränkt abgeii. f ^
fortwährend wiederholt, bi»i ,

der Falten anzunähen. Der Ansatz der Bindc-
kir . 6 . Sokrikr?« aus scstovo.r ?sin latker.

sver Schnitt bctinckct sich untsc Nc. IX, I'' ix. 3l—33. Vo-stci'selto itcs Supplemonts .)

1 . Tour.
2 rechts, Vom* fortwährend'
Ende der Tour.

2. Tour . *Umg., links abgen. ( es must ^
dies die 2 einzeln rechts gestricktenM. der vor

hi-. t
.. dep,
. siai' i
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am Tour sein) ; 2 links gestrickt, die letzte davon muß derumgcschlaqenc
Jcidcn der vorigen Tour sein — vom * wiederholt.

Man wiederholt fortwahrend die beiden hier beschriebenen Tonren
K.

8NI8S6880.
Hierzu die Abbildung Nr . 19. Der Schnitt befindet sich unter Nr. IN. Fig. 9—12.Vorderseite des Supplements.

Dieses, ans schwarzem oder farbigem Velours,Sammet oder Atlas
herzustellende Mieder ist in Folge seiner Klcidsamkcit ein so großer Lieb¬
ling der jungen Damenwelt geworden, daß dieselbe die hiermit gebotene
Gelegenheit znr Selbstanfcrtignng gewiß gern entgegennimmt. — Der
Schnitt giebt die Halste des Mieders und hat man also nach Fig. 9 nnd
10"den Vorder- nnd vorderen Seitcnthcil zweimal zu schneiden, desglei¬
chen den nntcr Fig. kk nnd 12 gegebenen Hinteren Seiten - nnd Rücken¬
teil ; dann verbindet man die Theile nach der übereinstimmenden Buch-
stabcnbezcichnung, bringt die erforderlichen Fischbeine an nnd giebt dem
Mieder ein leichtes Scidenfnttcr . — Beide Rückentheile werden mit
Schnürlochern zum Schnüren versehen. — Die Achseln schmückt man mit
Vandschlcifcn, welche, um die einförmige Shmmetrie zu vermeiden,
aus einer Schulter lang hcrabwallendc Enden haben dürfen. — Am
odern Rande erhält das Mieder , wie die Abbildung Nr. IN erkennen
läßt, eine schmale Pcrlguimpc , am untern einen Posamentirbesah
mit Grelots. v. >1.

Nehriiiffitre Zuleimn.
Hierzu die Abbildungen Nr. II und 15. Der Schnitt befindet sich unter Nr. Vlll , Fig. 30.

Vorderseite deS Supplements.

Das eigenthümliche Arrangement dieser, einem türkischen Bund
nichtunähnlich sehenden Coisfüre, verleiht derselben einen äußerst pitto¬
resken Reiz. — Unser Original , dem Mode -Magazin von H. Gcrson
entnommen, besteht ans einem Netz von schwarz nnd blauer feiner Che-
nillc nnd einem Diadem, welches durch zwei sich kreuzende, ebenfalls
ans schwarzem nnd blauem Sammet bestehende Bandcanr geschmückt
wird. — Für das Diadem schneidet man nach Fig. 30 des Supple¬
ments ein Stück schwarzen Stcistülls , nnd überzieht dasselbe mit schwarzem Sammet,
so daß die Ränder des letzter» ringsum nach der Rückseite übergenäht sind. — Hierauf
schneidet man ebenfalls ans Steiftüll 2 gerade, 30 Cent, lange lind 5 Cent. breilc Ŝtrei-
fc», nnd arrangirt darauf nach Angabc
unserer die Vorderansicht gebenden Abbil¬
dung Nr. 15 je einen schwarzen nnd einen
blauen, 3 Cent, breit geschnittenen nnd
auf dicHälste zusammengelegtenSammct-
strcifen, der Art , daß jeder derselben dem
vorigen um einen halben Cent,untergesetzt
wird nnd alsoinderZnsammcnsctznngnur
1 Cent. Breite zeigt; die beiden äußern
Streifen müssen natürlich den Rand des
Stcistülls einfassen. Diese so gebildeten
Bandeanr näht man nun in der Weise an
das Diadem, daß sie sich vorn schräg liegend
kreuzen, wie Abbildung Nr. 15 es veran¬
schaulicht, nnd verziert tchließlich noch das
Diadem an der linken Seite mit einem
Pfeil ans schwarzemIetoder sonstbcliebig
edlem Metall. — Abbildung Nr . 11 giebt
die Rückansicht der Coisfüre. — Selbst¬
verständlich darf man die Coisfüre auch in
andern Farben arrangiren , z. B. in schot¬
tisch, wô dann anstatt des Pfeiles ein nach Hr. 8. Sticicsrei- Dessin einem Lixnrren-Ltni.
der aus Seile <7 von uns gegebenen An-

17r. 7. Ha.clrtlra.nbe kür Damen.
(Der Lebniil deiindel. gieb nnler Xc. VII , DiZ-. 28 und 29.

Vorstichen ab , zur Herstellung von 3 schmalen Zügen. Durch diese
letzteren leitet man krcnzwcis schmale Leinenbändcr, die nur so lang
geschnitten werden, daß man die ganze Weite des Gurtes völlig aus¬
ziehen kann; die 3Enden der Bänder werden an jeder Seite des Gurtes
zusammen einem breiteren Leincnband angesetzt, welches alsdann vorn
zum Zubinden dient. — Man reiht Hierairs den oberen Rand an der
ganzen vorderen Hälfte des Beinkleides von der Mitte aus nach jeder
Seite hin bis zum Punct in Falten nnd faßt denselben zwischen die bei¬
den Stofslhcile des Gurtes Fig. 11, so daß ^ an Punet an Punct,
N an N trifft nnd die Falten bis zum Punct überall gleichmäßig ver¬
theilt sind. In derselben Weise wird das Hintere Beinkleid bis zum
Stern eingereiht und nach der übereinstimmenden Bezeichnung der
Schnitthcilc mit dem Gurt Fig.15 verbunden. Der vordere Gurt erhält
zuletzt aii jeder Seite das vorgezeichncte Knopfloch, der hintereGurt den
dazugehörigen Knopf zum Schließen des Beinkleides. soue; V.

Russische Jacke.
Hierzu die Abbildung Nr . 17.

Der Schnitt befindet sich unter Nr. I, Fig. 1—1. Vorderseite deS Supplements.
Unter diesem Namen bringen wir den Leserinnen eine äußerst prak¬

tische und bequeme Hansjacke, die bei aller Einfachheit auch den Anfor¬
derungen einer gediegenen Eleganz völlig Genüge leistet. Die legere
Jacke, deren weiter offener Aermel sich durch einen äußerst graziösen
Faltenwurf auszeichnet, bedingt einen weichen schmiegsamen Stoff ; wir
empfehlen daher Flanell oder Damcntnch,Cashmir u.dgl. Für die wär¬
mere Jahreszeit eignet sich zur Anfertigung dieses Jäckchens weicher Taf¬
let,Fonlard , selbstBatist ödcrMnll, Vorausgesetzt, daß die letztgenannten
Stoffe nicht zu viel Appretur haben. Unser Original , welches wir in

Vorder- und Rückansicht veranschauliche» , ist ans pcnse'e Flanell
und garnirt mit reichlichS Cent, breitem Sammclband in schwarz
mit schmalem weißen Rändchen, welches sehr gut durch einen wei¬
ßen Seidcn -Passepoil imitirt werden kann.

Zur Anfertigung der russischen Jacke braucht man 201 Cent.
Stoff von 07 Cent. Breite und 852 Cent. Bcsatzband.

Fig. 2 den kurzen Seitentheil , F
Fig. 1 den weiten
plcmcntbogen placirt werden

Fig. 1 des hierzu gehörigen Schnittes giebt einen Vordcrthcil,
ig. 3 die Hälfte des im Ganzen zu schneidenden Rückcnthcils,

Fig. 1 den weilen Aermel, der wegen seiner Größe mit einem kleinen Umschlag auf dem Sup
mußte. Man schneidet sämmtliche Theile in gerader Fadcnlaa

v. ÜU.
lcilung ausgeführter Schmetterling in der vorder» Mitte des Bundes angebracht werde» kann.t?ig

Tamen - Beinkleid.
Hierzu die Vlbbildung Nt . tl>. Der Schnitt befindet fich unter Nr . XI, Fig. kZ—kZ.

Rückseite des Supplements.
Tiefes Beinkleid ist nicht nur des hübschen Arrangements am nntc-

rcn Rand, sondern hauptsächlich des höchst einsachcn und bequemen
Schnittes wegen zu empfehlen. Dasselbe hat einen getheilten Gurt , der
e.n den Seiten mit Knöpfen geschlossen wird und an der hinlcrcn , geraden
Hälfte zumZnsammcnzichcneingerichtet ist. — Der Hauptschnitthcildes
Beinkleides, Fig. 13, ist auf dem Supplement nicht nur der Weite nach
derartig umgeschlagen, wie er beim Zusammennähen gelegt wird, sondern

hat auch seiner Länge
nach noch einen Um¬
schlag,den man zuerst
ergänzen muß. Die
vordere Hälfte des
Beinklcidiheils wird
am oberen Rand nach
dcrwörtlich als „oberer

Rand " bezcichnctcnLiuieder
Fig . 13 geschnitten. An je¬
der Seite wird von 11' ans,
der mit breiter glatter Linie

SUP-
ge

aus dem Stoff ; die Znsammensetzung ge¬
schieht alsdann nach der übereinstimmen¬
den Buchstahenöczcichnung der Schnilthettc,
mit Hintcrstichnähten, deren Einschläge
man gleich einer Kappnaht auf der linken
Seite nicdcrsäumt. Der Aermel wird am
oberen Rand nach Angabc der Fig. 1 in 1
Falten arrangirt , indem man jedes dcrda-
jclbst vorgezeichncte» , mit fortlaufenden
Zahlen benannten Kreuze aus den überein¬
stimmend bezifferten znnächstlicgendcn
Punct heftet. Hierauf setzt man den Aer¬
mel in das Acrmelloch, und zwar muß da¬
bei am Vordcrthcil N an .1 , auf der
Schulter au F , dann hinten amNückcn-
theil Stern an Stern treffen; vom Stern
aus wird der Aermel der seinen glatten
Linie entlang bis S an 6 auf dem Rückcn-
thcil festgenäht.

Die breite Garnitur , welche dicAbbil-
dungcn der Jacke sehr deutlich darstellen,
haben wir auf sämmtlichen Schnitthcilen
angegeben, und zwar in stellenweiser An¬

deutung, wo der Besatz mit dcm Anßcurand des Stoffes parallel läuft, in nnunlcrbrochencrLinie
jedoch für den brctelleuartigen Besatz. Es ist nur noch zu bemerken, daß dieser bretellcnartigc

Besatz über dieAermclnabl hinwcgrcicht und also zum Theil auf dcmAcr-
mcl selbst sich befindet. An unserem Original ist das breite gerade Sam¬
metband, zur Herstellung der erforderlichenBiegungen nnd Rundungen,
überall dem engeren Rand derselben nach in kleine Fältchcn gelegt.

lü2S7-. rq <1.
Kinderkleid.

Hierzu die Abbildung Nr . 18.
unter Nr . XII

und als „Seitenschlitz"
bezeichnete Einschnitt ge¬
macht, am unteren Rand hin¬
reichender Stoff
sürdic3ringsum-
läufendeu Fält-
cheu zugegeben.
— Nachdem diese
3 Faltcheu einge¬
näht , führt man

das übrige, aus senkrecht taufenden gestickten Einsätzen und Plat¬
te'.! -rollfalten bestehende Arrangement des unteren Randes ans,
welches, sowie die den unteren Abschluß bildende, querlausende
^netereigarnitnr, auf Fig.43 deutlich angegeben ist. Die Ver¬
bindung des aus senkrechten Streifen bestehenden Zwischensatzes

eckt nach oben und nach unten ein schmaler Stosfstreifen, der
uultelst Krenznahtvonstarkem, drellirtenGarn aufgenäht wird.
>stden der beiden Beinkleidtheile näht man hierauf von ^ bis ö
^stammen und verbindet dieselben alsdann vorn von bis 5,
bmlen von l/' bis /̂miteinander . Den noch offenen Rand besetzt
man der Haltbarkeit wegen auf der inneren ^ eite mit einem fast
-io ^ breiten Stoffreifen oder Leinenband. Der Schlitz an
lco.cr ^ eite des Beinkleides wird an dem Hinteren Theil schmal
Le'anntt, an deinv o rd erenTheil setzt man einen breiten,dop-
pelienStosfstreifen an, der auf Fig.43 vorgezeichnet ist und am
A'^renNand der kleinen punctirtenLinieentlang bisKrcuzauf

>Hl'cuz aus Hintere Hälfte des Beinkleides übergesteppt wird,
!̂ aß das angesetzte Bündchen den Schlitz vollständig bedeckt.
-Leide Gurttheile, von denen Fig. 44 den vorderen, Fig. 45 den
Yuiiercn Theil zur Hälfte giebi, werden je im Ganzen aus
Doppeltem Stoff gefertigt. Der vordere Gurt erhält nach An-

bes Schnittes in der vorderen Mitte ein Knopfloch für den
^ckcn des Eorsets, den Hinteren Gurt näht man dreimal mit Xr. 12.

Xi'. 9. Dorset(Deintnre Areeyue).

Striek-Oessiuwollenen Decken , Derren8Ü!nv1?
n. s. v̂.

Der Schnitt, für das Alter von 1—2 Jahren , befindet sich
, Fig. 19—59. Rückseite des Supplements.

Unser, dem Magazin von H. Gerson entnommenes Original , ist aus schwarz und weiß
melirtem Wollenstoff mit rothem Paffepoil, schwarzer Soutache und kleinen Kugelknöpfchen von
Jet oder Steinkohle, außer¬
dem am Halsausschnitt und
Aermel mit einem schmalen
weißen Stickereistreifen gar¬
nirt.

Beim Zuschneiden des
Kleidchens werden die nur
zur Hälfte gegebenen Theile
im Ganzen , sowie die
Numpftheile Fig. -19 und -17 durch Fort¬
setzung der mit einem Pfeil bezeichneten
Linien in entsprechender Verlänge¬
rung geschnitten, wobei man zugleich
für den unteren Rand einen etwa -1Cent,
breiten Saum mit berechnet. Nachdem
man beide Nnmpftheile, Punrt 9 an
Punct 7 treffend, ibrer Länge nach zu¬
sammengenäht. schneidet man in den Hin¬
teren Numpftheil den ans Fig. -17 bis
zum Stern reichenden, etwas nach der

rechten Seite zu liegenden
Schlitz, versiebt den Rumpf
mit einein Gazefutter und
unten mit dem erwähnten,
nach innen gekehrten Saum,
über welchem man den Be¬
satz von sechsmal glatt und
einmal in Schlingen hin-  Xv . 11,

"Hie ?Ä ° wrangüt G " ^ " ' il ! ü-iw-IcN sick u„w
man, nach übereinstimmen- ^ '
der Zahlenbezeichnnng der
Fig. 19 und 17 je Kreuz auf Punct legend, den obern Rand des NumpfeS in
Falten , und zwar derart , daß sich zu beiden Seiten des AermellockiS je eine,
nach Angabe der Fig. 17 , jedoch nur auf der vorderen Seite des Kleidchens
verzierte Tollfalte bildet, die übrigen Falten aber einfach und von der Mitte
aus entgegengesetzt liegend, ausfallen. Um die Taille zu bilden, werden diese
Falten am Vorderrumpf nach der Länge der auf Fig. 19 angegebenen senkrech¬
ten punctirten Linien nochmals durchnäßt und auch die unter dem Arm sich be¬
gegnenden Falten 2mal in einer Entfernung von etwa 1 Cent, mit einigen
Querstichen beseitigt; die Hinteren Falten lausen frei nach unten ans . An der
rechten Seite deS Schlitzes legt man den Stoff der auf Fig. 17 von D auslau¬
fenden Linie entlang nach innen um und bildet dadurch die beim SchließendeS
Kleidchensübertretende, den Schlitz verbergende Falte. Die vord e r e Passe
schneidet man nach Fig. 18 , die Hintere mit Zugabe eines breiten Untertritts
an dem für die linke Seite bestimmten Theil nach Fig. 19, und versteht diesel¬
ben, wie auch den Achselrevers Fig. 51 , mit Gazefutter, am untern Rand mit
einem Paffepoil und nach Angabe der betreffenden Schnittbcile mit Soutache-
besatz. Dann näht man den Nnmpf nach Uebereinstimmung der auf denSchnittheilen gegebenen Buchstaben der feinen glatten Linie der Fig. 18 und 19
entlang unterhalb der Paffentheile fest, giebt letztern ein Shirtingfutier , welches
am obern Rand mit dein Oberzeng überstürzt, unten auf den Falten niedcrge-
sänmt wird, und versiebt, nachdem die untere Spitze jedes Passentheils dicht
hinter dem Paffepoil auf den Falten befestigt worden, die Hintere Passe zum
Schließen des Kleidchensmit Knöpfen und Knopfschlingen. Vorder- nnd Hin¬
terpasse verbindet man durch die nur ans Futter zu schneidende Achsel Fig. 50.
die man von E bis F mit der vordem, von G bis H mit der hintern Passe
Zusammennäht. Der Achselrevers Fig. 51 wird am obern Rand von F bis H
mit dem Achselfutter überstürzt, und nach vorn der punctirten Linie der
Fig. 18 entlang bis zum Doppelpunct , hinten derselben Linie der Fig. 19

Doi'set ä 1'Inipers.ti'iee. VorUernirsieDt.
Xr. IV, DiZ-.II—21.



einem Passepoil angesetzt ist , während der jenseitige Rand der
Brelelle nnr einfach schmal gesänmt wird . Das Dessin zur
Stickerei ist ans Fig . 64 vorhanden . Beide Bretellen werde»
vorn dem Gnrte derart untergesetzt , daß sie einen 3 Cein,
breiteir Raum zwischen sich lassen , nach welchem sich die
Lange der die Bretellen latzförmig verbindenden 3 Spange»
richtet. Die obere , längste Spange giebt Fig . 63 , nebst de>»
dazu anzuwendenden Stickerei - Dessin . Man versieht diese
Spange ringsum mit schmalemSaum und setzt an einerSeile
von Punct bis Kreuz die nach Fig . 64 anzufertigende Stickerei-
Garnitur mit Wirbelnaht an . Für die beiden folgende»

Spangen schmälert sich die
Garnitur einwcnig . DerAu-
satz der Spange ist auf Fig. KZ

je einen feinen Strich
V W bezeichnet. Den
U DU - Schluß desGnr-
MW , les deckt eine

M lHWWLWMr welcher zuglei»M die Bretellen

entlang bis ZUNIStern niedergksämnt . Die Elürtcllheile Fig . S2 und sz er¬
kalten die auf dein Schnitt angegebene Soutacheverzierung . eine steife Ein¬
lage , ringsum einen Passepoil und schließlich ein Shirtingfutter . Der vordere
evürtel wird rings auf den Falten des Rumpfes festgenälst, so, daß der obere
Rand desselben der feine» glatten Ouerlinie des Faltenarrangements der Fig.
1<i entlang liegt , der Seitenrand unter der mit Soutache belegten Tollfalte,
I an I und St an St treffend , befestigt wirbt der bintere Knrteltheil , welcher
an der cntgegengcsegten Seite der Tollsalte , 1! an t! und M auf M , fcstge-
näht ivird , bleibt in , Uebrigcn lose und ist hinten zum Schließe » mit Haken
und Oefcn zu versehen.

Für den kleinen Pnffärmrl schneidet man Fig . 5l aus Futterstoff , den
Pnffenthcil selbst nach Fig . Sä, das Bündchen , und zwar letzteres in doppelter
Z -tofflage , nach Fig . bl!. Der Pnffentheil wird nach Angabe des Schnittes an,
obern und untern Rand in Falten arrangirt , so daß man an jedem Außcnrand
t! Tollsalten , zu beide» Seiten derselben cine einfache Falte erhält t alSdann
heftet man diesen Aaltentheil den über-
einstimmenden Buchstaben nach auf
dem glatten Futter fest und näht den . .
«erniel von Ä bis O zusammen . ,
Den untern Rand des AermclS ver-
bmd « man ? an '7 !M
trenend niittclst enieS , , ^MD ' > M .
PasscpoilS niit den , anllM - > M
durch 2 glatte Sou - MM Ms j
ia,I >er .'U' ,'» j,.' i.k»» '»k
ten Bündchen , und setzt «
dann , ebenfalls einen Mk W
Passepoil einlegend,

I7r . 13 . Lorss -Ak srrissssse.
fl)or ldeirnitt bolinelot siclr unter klr . Ill , l 'ix . 9—12. Voräers . äes Supffl . )

glatten Stoffthcilen zusammengesetzt , am Austcnraud mit einec
gleichen Garnitur wie der Halsansschnitt versehen und von X
bis N zusammengcnäht . Man fügt hierauf den Acrmcl in das
Aermelloch , wobei die etwas ausgehöhlte Stelle deS AermclS
unter den Arm , die Naht mit D an das N der Fig . 57 treffen

Hr . 14 . Hvta - lZoikkürs Anleimn . Ikildcansielit
Xr . IS . I7et ^ - voiMrs 2lllkuiur . Vorcleransrelit.

sver Lellnilt bellnllel siell unier lXr. Vlll , I-' ig-. 30. >'orc1ers . ll . 8uppl .)

hiilten vereinigt sind. Es bleiben uns nun noch die klei¬
nen Täschchen, zu denen Fig . 65 den Schnitt giebt . Letz¬
terer deutet durch diepunctirte Linie den oberen Rand der
Tasche an , deren oberer spitzerTheil alsRevers nach vorn
übergeschlagen und mit einem Knöpschen an der Spitze
festgehalten wird . Man garnirt den Revers mit einem
1-/s Cent . breiten , an den Enden bis zu 1 Eent . abge¬
schrägten , ein wenig kraus gezogenen Stickereistreifen und
setzt die Täschchen mit seinem Passepoil ans.

jgiosj I( .

Tamenweste mit herzförmigem Ausschnitt.
z.) Hierzu die Abbildung Nr . 2l . Der Schnitt befindet sich unter Nr . »,

Fig . 5—8. Norderseite des Supplements.

Unser Original , welches die Abbildung in seiner ganzen Eigenthümlichkeit
zur Anschauung bringt , ist eng der Figur sich anschmiegend , vorn mit ganz
kleinen Jet - Knöpfchen geschlossen und hat wie ersichtlich einen herzförmigen
Ausschnitt , der . so wie der untere Nand der Weste , mit leicht vorgehaltener

Guipürespitze von 2—3 Cent . Breite garnirt ist.
VoroerSeiten - und Nückentheil werden je auS

Futter - und Oberzeug geschnitten , während man die
beiden Theile deS Schnürgurteü nach Fig . 8 nur aus
Futter , der größeren Festigkeit wegen jedoch in dop-
pelter Stofflage zu schneiden hat . 'Nachdem man je
Futter und Oberzeug der einzelnen Westentheile mög-
liehst glatt aufeinanoergeheftet , näht man in jedem
Vordertheil // an // bis -/ die vorgezeichnete Brustfalte
ein und versieht den Vordertheil auch mit einer klei-
neu Tasche . Der für dieselbe erforderliche Einschnitt ist
" " l Fig . 5 mit feiner Doppellinie vorgezeichnet , ebenso
auch die Form deS doppelten StossstreifenS , den
man der unteren Seite des Einschnitte anseht und
an den Seiten feststeppt , um den Eingang der Tasche

^ 5" .verbergen . Die Tasche selbst kann nach Belieben
zwischen ^ utter und Oberzeug angebracht oder auch
frei nach innen hängend eingesetzt werden . Dem vor-
deren Nand jedes Vordertheils hat man noch einen

breiten Oberzeugstreifen , gleich einem falschen
Saum unterzusetzen , dann versieht man den
rechten Theil mit den vorgezeichneten Knopf-
löchern , den linken mit den entsprechenden
Knöpfen . Die beiden Theile des vorn zu
schnürenden aus doppeltem Futterstoff beste-
henden Gurtes versieht man mit Fischbein

und Schnürlöchern und näht die
mit punctirten Linien angegebene
Falte vom Stern bis zum Doppel-
punrt ein. Den vollendeten Guri-
theil fügt man vom Kreuz bis
Punct bei der Ausführung der S ei-
tennaht mit ein. Man führt hier-
uuf die Zusammensetzung der Weste
nach der übereinstimmenden Buch-
stabenbezeichnung der Schnittheile

uüt dichten Hinterstichnäthen
uus und bringt alsdann je nach
Erfordernis ; der Figur unterhalb
jeder Naht , wie auch in der
Hinteren Mitte des Nückentheils.
schwache Fischbeine an . ^ An

- /// unserem Original ist am untere»
"WWL ' lliand sowol , wie auch am Hals-

ausschnitt und dem Aermelloch
der Weste , auf  der  linken Seite
überall ein 2—3 Cent , breiter
Oberzeugtheil , gleich einem
falschen Saum untergesetzt ! a»
Stelle desselben kann man je- >
doch auch einen Passepoil wäh- !

Schürze für kleine Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr . 20. Der Schnitt , für das Atter von
ü—8 Jahren , befindet sich unter Nr . Xl V, Fjg . <12—VS. Rückseite

des Supplements.

Das unter Abbildung Nr . 20 gegebene Schürz¬
chen aus weißem Batist , zeigt mit der von Bretellen
eingeschlossenen latzartigen Garnitur ein besonders
für Kinder sehr kleidsames und vorthcilbaftes Ar¬
rangement , welches auch den verschiedensten Körper-
Verhältnissen leicht angepaßt werden kann . An un¬
serm Original ist die Schürze 39 Cent , lang , 61 Cent,
weit , ringsum mit einem 2-/, Cent , breiten Stepp-
sanm versehen und am oberen Rand bis ans 14 Cent.
Weite in Falten eingezogen . Der Gurt , 2>/z
Cent , breit , ist der «schürze mit einem seinen
Passepoil aufgesetzt. Von den hierzu gehörigen

. Schnittheiten giebt Fig . 62 die Hälfte
^ einer Bretelle , welche nach beiden ^

Enden , sowie an der Achselmitte schmä-
Mi ler zuläuft . Der Anßenrand ist / H
WM - mit einer Stickereigarni - MM
W,WU tnr umgeben , welche im - 4s
WMMc Ganzeil 75 Cent , weit,

3-/ , Cent , breit , an den »
Enden bis zu 2 '/ , Cent . /  »
abgeschrägt und mit

Nr . 17 . Nussiseke laeke . Vorder - und I^ iiekanZiekt.
ss>er 8ellniii betinclet sieb unter Nr . l , k"i»-. l—1. Vorcierseite lies Supplements . )



5si', 18. Xinäerlrleici.
Scknitt. für lins xilor vonl—2

ürlinllot sioll unfor Xr. XII, l'iZ-. l!
Nüclrsoilo clos 8uji>>Ioinonls.)

Xr. 84.
?elästulil.

Xr. 26.
?elästuk!.

Ar. LS.
kelästukl.

sNr. 13. 1. April 1864.  X . Jahrgang .) ^ La ;ar. 10ö
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znmBeginn desWcl-
lenstich- Streifens —
erst eine Musterrcihe
in gewöhnlichem tu¬
nesischen Häkelstich,
d. h. man nimmt in
jeder Anschlagt» . IM.
auf , diemanwicbeim
Stricken auf der Na-
dclbchält , nndniascht
von links nach rechts
zurückgehend die Ata-
schcn einzeln ab. In
der folgenden Mn¬
sterreihe) sticht man
beim Aufnehmen der
Maschen nicht wie ge¬
wöhnlich in das vor¬
dere Glied der in der
vorigen Tour abac-

maschtcn , senkrecht
stehenden Maschen,

sondern stets von
der Rückseite aus
in daS Hintere senk¬
rechte Glied dieser
Maschen , genau so,
wie wir es beim
Spangen stich in
heutiger Nummer be¬
schrieben haben . In¬
dem man auf diese
Weise die Maschen für
die nächste Mnstcr-
rcihc aufnimmt , bil¬
det man zugleich die
vorige zu einer
WeIlenstichrcihc,
wie die Abbildung er¬
kennenläßt . DasAb-
maschcn geschieht als¬
dann in der gewöhn¬
lichen Weise . Hat
man 3 oder4Mnster-
reihen im Wellenstich
gearbeitet , so beginnt

der durchbrochene
Streifen , welcher

ebenfalls tunesisch, d.
h. mit Aufnehmen
und Abmaschcn in
hin - nndznrückgchen-
dcnTvurcn gearbeitet
wird . Wir theilen
denselben daher eben¬
falls inMnsterreihen , deren jede anS 2 Touren besteht , ein . In der ersten Tour der ersten
Mnsterreib e nimmt man die Maschen wie beim Wellcnstich ans , wodurch die letzte Reihe des
dichten Streifens erst das richtige Aussehen gewinnt . - In der zweiten Tour dieser Musterrcihe
zieht man 1 Schlinge durch die 2 nächsten ans der Nadel befindlichen M . — * häkelt 5 L., mascht
mit der 6. L. die nächsten drei M . ab und wiederholt vom * bis zum Ende der Tour , stets 3 M.
zusammen abmaschend und dazwischen 5 L. arbeitend . 2. Mnsterreihe . In der ersten Tour
dieser Mnsterreihe nimmt man eine gleiche Anzahl M . wie in der vorigen Mnsterreihe ans und
zwar 1 M . in jeder der beiden mittlen M . jedes L.-Bogens und je
1 VN. in dem Maschcnglicd , welches unmittelbar über den 3 zusam¬
men abgemaschtcn M . der vorigen Reihe liegt . Die 2. Tour dieser
Mnsterreihe arbeitet man wie die 2. Tour der vorigen Mnsterreihe,
und zwar muß die mittelste der stets zusammen abznmaschenden 3
Maschen die unmittelbar über den 3 IN. der vorigen Mnsterreihe be¬
findliche Masche sein.

Nach Vollendung dieser 2. Musterrcihe folgt wieder der dichte
Streifen , in dessen erster Tour man die Maschen in der Weise wie
in der vorhergehenden Mnstcrtour aufnimmt . zvizii K.
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Erklärung der Zeichen : a schwarz. poneeau . Li hell kirschbraun 2 hell-. 52 Mittel blaugrün . > weiß, ^ fteingrau,

Xr. 27. Laxisserie - Dessin 2nui ? elästulil u. s.

>goldgelbe - ts dunkelblaue Seide.

g -i -kbnäe toiletts.Coiffüre 4
Hierzu die Abbildungen Nr. Zü und ZV.

In dem Arrangement des Vordcrhaars werden die Leserinnen die
früher als „Wid¬

der -Hörner --,
oder ,,tr In Lro-
c>Is -- t' czeichnete,
gegenwärtig mit

dem Namen
„bunrleurix ir In
rrisss " bedachte
Coissnre erken¬
nen . Sämmt¬
liche Bandeanr
— wie ersichtlich
auf jeder Seite
drei — werden
über leichte, ans

Kämmchcn
montirte Crepes

(Untcrban-
dcaur ) von ver¬
schiedener Länge
ausgeführt . Die
Hintere Frisur
besteht in einer
Flechte deS eige¬
nen Haars und
einem künstli¬
chen Chignon aus 3 Haarschleifen . Letzteres
wird dicht über dem Beginne der Flechte be¬
festigt und diese in der ans der Abbildung
ersichtlichen Weise um und über das
Chignon gelegt . Die Verzierung , ein Bou-
gnct von Federn spunuclm ) ist etwas an der

linken Seite hinter der Schcitcl-
srisnr angebracht , welche noch durch
einzelne Schmncknadeln zwischen
den Bandeanr gehoben wird . Ein

Kamm mit entsprechendem
Schild giebt der hintern
Frisur ihre Vollendung.

IV2ZZ-.>g X.

Ur . 28. RÄKsI-vessiii ?u rvvllenen VnterÄrmelii u. 5. r?.

Xr . 23 . LotMre ä s,raiiäs toitetts . Nnelransillüt.

GuiPüre -Hä¬
kelarbeit.

Zu Antimucossars
zu grülzereu und

kleineren Decken
u . s. W.

Hierzu die Abbilduni,
Nr. ZI. "

MiateriaI , Drcllirtes
Häkelgarn.

Je nachdcmZwcrk
dieser Arbeit , ocrcn
gediegener Effect ibr
das Zeugniß eines
beloh n ende » Wer¬
kes giebt , ist dicStärke
des Garnes zu bestim¬
men . In drellirteiu
Häkelgarn von Nr«
oder 50 fällt die Ar¬
beit in dem auf der
Abbildung ersichtli¬
chen Verhältniß aus;
sie kann jedoch sowel
mit noch stärkcrem,
als mit feinerem Ma¬
terial ausgeführt,

und in letzterem Fall
als Imitation eines
irischen Spitzcngewc-
bes , zu Toilcttcn-
kisscn, zum Ucberzn.z
eines Taschcntnchbc-
hälters ze. verwendet
werden . Wie ersicht¬
lich, bildet das Des¬
sin in Earrcanr ein¬
geschlossene Rosetten,
erstere bestehend aus
ä jonr -Streifen , wel¬
che andcnKrcnzpnnc-
ten wiederum von

dichten Vierecken
durchbrochen werden.

Manarbcitct recht
fest , und zwar zu
nächstdie zu dem Ear¬
rcanr - Muster gehö¬

renden cinzcliicii
Theile , welche stets
beim Häkeln selbst
einer an den andern
fcstgcschlnngen wer¬
den . Umcincnäjour-

Theil im Verein mit dem daran schließenden festen Viereck anszusührcn , macht man einen An¬
schlag von 45 M . (Maschen ) , und häkelt darauf zurück 44 f. M . (feste Maschen ) . Von diesen
44 M . bilden die 28 ersten das eincÄnßcnrändchcn des üjour -Thcils , die 16 letzten gehören zum
festen Viereck. Man arbeitet ans den 16 M . in hin - und zurückgehenden Touren , stets in die
vorderen Maschenglieder stechend und die gleiche Maschenzahl beibehaltend . Vom Schluß der
4. Tour ans arbeitet man erst die 3 aneinander hängenden Sternsignrcn des ä jonr -Thcils fol¬
gender Art , * 4L . (Lnftm .) 1 Picot (das Picot wird gebildet , indem man 5 L. und in die erste

derselben 1 feste Kcttcnm . häkelt , so daß eine kleine Ocse entsteht),
nach dem Picot arbeitet man 4 L., zieht die Nadel ans dcrschlingc
und sticht mit ersterer in die 5. M . des aus 23 M . bestehenden noch
frei hängenden Häkclrändchcns , welches bei Beginn der Arbeit siir
den ü. jonr -Theil vorbereitet ward ; also in die 5. M . dieses Ränd-
chens , von dem dichten Carreau ans gezählt , sticht man die Nadel,
holt die heruntergelassene M . hindurch , arbeitet noch 3 L., alsdann
1 f. K. in die 2. L. vom ersten Picot angezählt , und hat damit das
2. Picot vollendet und mit dem Nändchen verbunden . Man arbeitet
wieder 1 L., dann 1 Picot (also imGanzen 6 L. hintereinander ) , wie¬
der iL . nnd wiederholt vomZeichcn ("4 noch 2 Mal , wobei man das
je mittlc der 3 und 3 Picots in der beschriebenen Weise mit dem
Rändchen verbindet , stets 8 M . Zwischcnranm lassend. Man hat bci
der 3. Wie¬
derholung

mit 1 L. ge¬
schlossen und
arbeitet nun
als Ucber-
gang zu der
zurücklau¬

fenden , die
3 Sterne
vollenden¬

den Tour , 1
Picot aus

sechs L.,
welches , so¬
bald schon
ein vollen¬
detes festes
Viereck vor¬
handen ist,
diesem in der
Mitte eines
Anßcnran-
des anzu¬

schlingen ist.
Man arbei¬
tet nun zu¬

rück; da jedoch das 2. Anßcnrändchcn
dieses ä jonr -Theils noch nicht vorhan¬
den, so führt man stets das mittlc der 3
und 3 Picots mit je 6L . ohne Anschluß
ans und häkelt stets nach den 3 Pi¬
cots erst 1 L., dann 3 s. M . ans
die mittlen 3 M . des gcgen-

übcrbesindlichcn Lustma-
schenbogcns der vorigen
Tour , hiernach wieder 1 L.
— eben so arbeitet
man am Schluß die¬
ser Tour 3 f. M . aus
die dem festen Viereck
zunächstliegendcn 3L.
und sctztnnn dieAus-
führnng dieses festen
Vierecks fort . Es
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folgt für das¬
selbe die 5.
Tour , von
welcher mau
die 7 ersten f.
M, arbeitet, alsdann das
in der Mitte rclicfartig lie¬
gende Klccblätlchcn folgen¬
der Art bildet. Man häkelt
1 L,, übergeht damit die
8. M, der vorigen Tour und arbeitet
in die 9. eine f. M, , wobei man durch
beide Maschenglicder, also durch die
ganze Masche sticht; es ist demzufolge
eine kleine Ocffnnng entstanden, welche
als Mittclpnnct der Blätterfigur gilt , und nm
welchen man 3 Lnftmaschcnbogen arbeitet — also :
5 L,, 1 f. M , in die übergangeneM . — ( man sticht
durch beide Glieder derselben, und zwar von der
entgegengesetzten Richtung, als man im Lauf der
geraden"Tour hinein gestochen haben würde) —
5 L,, 1 f. M , in dieselbe M, , 5 L,, 1 f. K, in die erstef. M , der
Blättcrfigur, deren 3 Bogen man nun je mit 7 s, M. umhäkelt
und alsdann die 5, Tour des Vierecks mit noch7 f. M , vollen¬
det, Man arbeitet serner 3 bin- und znrückgehendeTonrcn ans
je 1KM. auf dem Viereck, also die K. bis 3. Tour , vom Schluß
der8, Tour ans , 29 L. zu dem 2. Anßcn-
rändchen des ü jonr - Theils ; mit der 5,, Ist.
und 23. dieser Lnftmaschen schlingt man je
ein großes Picot der 3 Stcrnfignren an, und
arbeitet alsdann 23 f. M. auf dem Anschlag
zurück, gelangt so wieder zu dem festenVier-
cckund vollenoet dasselbe mit noch 2Tvuren.
Vom Schluß der letzten Tour aus kann man
sogleich wieder einen Anschlag zu einem der

dir. 31. Vuivnre- Häkelarbeit

Stütze der Blattader
lie f. N

der anderen seile dersel-

esesttgen
bald deren schon vollendete vorhanden sind
Für die weitere Ausführung des Earreanr-
sonds wird nun die Abbildung eine genü¬
gende Richtschnur sein. Man ersieht daraus,
daß die an den Anßcnrand treffenden Enden
der Streifen anstatt in Vierecke, in jesteDreiccke anslanfen , und
auch das Arrangement der Ecke, wie es die Form der Arbeit
bedingt, zeigt deutlich die Abbildung. Man giebt dem ganzen
Fond eilten gcradenÄbschlnß, indem man dcnfesten Theilchen
entlangf.M., zur Verbindung der Theilchen je eine Reihe L.

^häkelt, dabei jedoch genau die entsprechende Entfernung der
l Streifen-Enden berechnet; dieser Tour fügt man noch eine  2 .,

ganz in f. M . zu arbeitende Tour hinzu. — Wir beschreiben
nun eine der R ofetten . Man macht dazu einen Anschlag von
Ist Maschen, schließt ihn zum Ring und umhäkclt diesen dicht

' mit f. M. , dabei zugleich in regelmäßigen Entfernungen die
8 Blätter der Rosette bildend. Dies geschieht folgender Art:
nach ungefähr st nm den Ring gehäkeltenf. M . arbeitet man —
* 7L., darauf zurück6 f. M ., so daß die 7. L. übergangen ist und die obere
bildet. Man arbeitet 1 feste Ketlcnmaschc in die letzte nm den Ring gehäkeltef. M.^ lässt dabei
jedoch den Faden unterhalb der Aoer vorbeigehen und gelangt

' bcn, von wo aus man noch
folgende Tour nmdieAd er aus¬
führt: 4 f. M . , 1Picot, (d. h.
^L., 1 f. K. in die letzte der st
f. M., wobei man beide nach
hinten liegende Glieder die¬
ser Masche durchsticht) — 2 f.

, M., 1 Picot , 2 s. M . , welche
beide in die obereM . der Ader

>gehäkelt werden, 1 Picot ans
fünf L. , deren mittlc man
durch die 8. M. des Anßen-
rändchens eines ü sonr-Tbeils
zieht und so das Rosettenblait
an der betreffenden Stelle fest-
chllngt; 2 s. M ., 1 Picot , 2

f. M., 1 Picot , 3 f. M ., 1 f.
Kettenm., bei welcher man die
letzte um den Ring gearbeitete
1 M. mit durchsticht und so
s«n Blatt nach unien einen
Schluß giebt; — stf . M . um
cen Ning, alsdann wiederholt

man noch 7
Mal das von
dem Zeichen
( )̂ an beschrie¬
bene Verfah¬

ren , nämtich die Ausfüh¬
rung eines Blattes , so daß
die Rosette 8Blätter zählt.
Jedes Blatt schlingt man
mit dem oberen, aus fünf

L. bestehenden Picot einem ü )onr-
Theil an , und zwar treffen, wie die
Abbildung zeigt, stets 2 Blätter an ein
und denselbenn )our- Theil , mit 12
M . Zwisckenranm. Die dreieckigen

leeren Felder am Anßenrandc des Fonds , süllt
man mit halben Rosette» ans , und zwar können
letztere sogleich bei Ausführung der die Streifen
verbindenden Lnftmaschenreihej mit dieser im Zn¬
sammenhanggearbeitet werden. Die franzenariige
Garnitur des Fonds wird mit zwei Touren her¬
gestellt.

1. Tour . Angenommen, daß man nicht an einer der
Ecken des Fonds , sondern ungefähr 2 Eent. davon entfernt,
beginnt, so arbeitet man 5 f. M . in die ringsum laufende Tour
des Fonds , dann — * st L., in die 2. derselben 1 f. M. , also

1 Picot bildend; stL. , in die 2. derselben
1 f. M . (das 2. Picot) , 8 L. , in die st. der¬
selben 1 f. M ., so daß vom 2. bis zu die¬
sem, dem3. Picot , 3 L. Zwischenranmblei¬
ben; stL., in die 2. derselben1 f. M ., 1 L.,
1 f. Kettenm. in die letzte der 5 an den Fono
gearbeiteten f. M . , 5 f. M. in die 5 folgen¬
den M . des Fonds . — vom * fortwährend
wiederholt. An den Ecken des Fonds arbeitet
man die hier beschriebenen Blätter so dicht
als möglich, damit die sich daranschließen-
dcn, mit der2. Tonr zn arbeitendenFranzcn-
theilc nicht zu spärlich liegen.

2. Tour . * 1 f. K. in die mittle der
3 L. an der Spitze eines Blattes der vori¬
gen Tour , 10 L. , aus den 5 letzten derselben
1 Picot bildend, wie bei den Blättchen der
vorigen Tour ; man arbeitet noch Ist Picols
hintereinander , indem man stets KL. und

in die 2. derselben1 s.M . häkelt; alsdann 2 L., 1 f. Kettenm.
in die 2. L. vor dem ersten der 15 Picots , so daß noch3 L. bis
zur ersten f. K. dieser Tour übrig bleiben; 3 L. — vom * wie¬
derholt , indem man die nun folgende f. K. in die Spitze des
nächsten Blättcbens der vorigen Tour arbeitet.

ISö' Ii

Handtuch-Halter.
Hierzu die AbbildungenNr . 32

X.
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und 33.
Material : Ein gedrechseltes Gestell von braun oder schwarz polirtein Holz;

feiner CanevaS, Perlen in den bei der Erklärung der Zeichen angegebenenFarben. .
Mit dem hier abgebildetenHandtuchhalter veranschaulichen wir unseren Leserinnen eine

ebenso praktische als elegante Zierde eines wohleingerichieten Toilettenzimmers. Dieser Hand¬
tuchhalter, iit ähnlicher Weise
constrnirt wie die schon länger
bekannten und beliebten Klei¬
derhalter, zeigt wie diese einen
gedrechselten Holzrahmcn, der
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Erklärung der Zeichen: » tchwar̂ . 8 bronzebraun. 2 choroladenfarbe. 01 kreweweiß, Ärollatl . ^ Stahl,
Xr. 33. laxlsserls -Hessin nnnr llancktnekr-Kalter n. s. v.

-> So himmelblau.

eine Stickerei umschließt; au
dem unteren Theil des Nah¬
mens befindet sich ein von 2
vorstehenden kurzen Stäben
oder Armen gehaltener Ouer-
stab, der, wie es die Abbildung
deutlich erkennen läßt , zum
Auf - oder vielmehr Ucb er¬
hängen des Handtuchs dient.
An unserem Original ist der
obere Rahmen stst Cent, lang
und, ausschließlich der oberen
Spitzen zu beiden Seiten,
reichlich 12 Cent,hoch; die kur¬
zen Arme des Onerstabes ha¬
ben eine Länge von 7 Cent.
Wir glauben nicht, daß die
Anfertigung eines solchen Ge-
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Xr. 34.

stclls einem Drechsler Schwierigkeiten machen
wird, indessen wollen wir nicht unterlassen zn be¬
merken, daß die Tapisserie- Manufactnr von
B. Sommerfeld , Leipzigerstr. , jederzeit der¬
artige Gestelle vorräthig hält nnd ans Verlangen
versendet.

Zu der Stickerei-Verzierung, welche, wie es
die Abbildung zeigt, nicht den ganzen inneren
Raum des Rahmens füllend, nur an den 4 Ecken
desselben angeschlungen ist, eignet sich besonders
eine Pcrlenarbcit . Wir fügen der verkleinerten
Ansicht des Handtuchhalters milAbbildnngNr . 33
noch das Tapisserie-Dessin der zu unserem Origi¬
nal verwendeten Perlenbordüre hinzu. Mau ver¬
sieht die vollcndcteStickcrci mit einem sehr steifen
Futter , am besten mit einer leichtenPapp-klntcr-
lage und beseht sie ringsum mit einer gedrehten
Schnur . Einer solchen bedient man sich auch zur
Befestigung der Stickerei an den Ecken des Rah¬
mens , und garnirt diese alsdann mit Schlei¬
fen von etwa 2 Cent, breitem farbigen Tasfet-
band.

Schließlich bemerken wir noch, daß das un¬
ter Nr. 33 gegebene Tapisserie-Dessin sowol mit
größeren Perlen , als mit Zephyr- oder Castor-
wolle auf Canevas von entsprechender Stärke ge¬
arbeitet und in Verbindung mit Sammet - oder
Plüschstreifen, zu Portieren , Teppichen, Faulenzern , Feldstühlcn u. s. w. angewendet werden

kann.
PUU-. lttl « df tt.

Hierzu die Abbildungen Nr . 31—37.'
Zchnllt des Volants befindet sich unter Nr. XV

und »7. Rückseite des Supplements.
Material - Türkblaucr Cashmir! schwarze und weiße
TuchsireischeuEordonnel -Teide lmd Zephyrwolle in

verschiedenen Farben ; Futter . Schnur u. s. w.

Mit Abbildung Nr. 34 geben
wir die verkleinerte Ansicht eines
originellen Fußkisscns, dessen An¬
fertigung eine mühelose Un¬
terhaltung und einen des Bei¬
falls sicheren Erfolg gewährt.
Das Kissen selbst besteht zu¬
nächst ans 2 viereckigen Thei¬

len, deren oberer 23 Cent., der untere
38 Cent, im Quadrat aus dichtem Fut¬
terstoff geschnitten wird , und welche
durch .schräge,
reichlicĥ3Cenl.
hohe Seitcn-

wändevou dcm-
selbcnStofsver-
dnnden sind;

hierauf pol¬
stert mau

dieses Kissen
mitNoßhaa-
ren und vcr-

IMsskissen.
66 uncl 67. kückseite äos Lu^plements .)

ans blauem Eashmir, nnd versieht dieselben sämmtlich
mit einem Gazefnlter, sowie am untern Rand mit eine»,
1 Cent, breiten nach innen umgelegten Sauin , oberhalb
dessen man eine schmale aus Aischgrätenstich oder dgl,
bestehende Verzierung in einer der übrigen Stickerei ein!
sprechenden Farbe anbringt . Jeden der vier Vvlam-

theile arrangirt man nach Angabc der Fig. lig
in 2 tiefe Tollfaltcn , indem man die je 2aus¬
einander folgenden Kreuze des Schnittheilz
nach jeder Seite hin auf den zunächst liegen¬
den Punct befestigt, näht dann die Theile au
ihren schrägen Oncrsciten vonStern bis Dop¬
pelpunct aneinander nnd heftet den Volaul
derartig um den Fond, daß die Nähte des  El¬
stern aus die 4 Ecken des Kissens treffen. Jede
der nach Fig. 67 geschnittenen Tollen wird
für sich bestehend von Kreuz bis Punct zu¬
sammengenäht und so auseinandergelegt, daß
die Naht sich unterhalb in der Mitte befinde!
worauf man 3 derselben an jeder Ecke dcs Kis
sens befestigt und zwar so, daß diemittleober¬
halb liegende die Volantnaht deckt. Wie ersicht¬
lich befinden sich an jeder Seite des Kissens
in den Zwischcnräumen der Volantfalteu 3a»
den Enden mit kleinen bunten Scidcngnasteu
verzierte Patten , von denen Abbildung Nr. ZK
einen Theil der mittlcn , Nr . 37 den Theil

einer der beiden Seitcnpatten in Originalgröße giebt. Dieselben sind sämmtlich 14 Cent,
lang , von weißem ausgezackten Tuch, mit point rnsse in
bunter Seide verziert und ans einem schwarzen Tnchstreifen

befestigt, der, ebenfalls ausgezackt, ringsum etwas vor¬
steht. Hinsichtlich der Verzierung dieser Patten verwei¬

sen wir in Bezug auf die Ausführung des pvint
rnxse ans die Detail -Abbildungen Nr .36 nnd 37,
die Farbcnwahl der dazu erforderlichen Seide ist

dem eignen Belieben anheimgestellt.
Schließlich befestigt man die Patten in der
ans der Abbildung Nr . 34 ersichtlichen'Ord-

nnng am obcrnRandcdcsVolants,
nmgicbt den Fond mit einer starken
Wollschnnr und garnirt jede der

obern Ecken des Kissens mit
2 durch eine Schnnrschleife
verbundenen Seidenquastcn , die in der
Farbe den Quasten der Patten entspre¬
chen, jedoch doppelt so lang nnd voll als
diese sein müssen. Unser Original ist aus
der Tapisseric-Manufactnrvvn B.S oin¬
nre rseld . tsioz- sf v. öl.

Chatelaine-

Xr. 36. Vdeil einer
katte nunr?n5slcissen.

Orißstnalxrösso.

Fukklfsen

und

Xr. 37. Ilieil einer
?atte 2Uin ? u5s !ciLLeii.

OrI"inn^ r0S36.

siebt es zur größeren Eleganz
Haltbarkeit mit einem Ledcrüberzug.
Die obcrcBeklcidnng des
Kissens besteht zunächst
aus einem viereckigen, die
obere Fläche bedeckenden
Fond von blauem Eash¬
mir , welcher leicht wat-
tirt und in Carreaur bil¬
denden Linien dnrchstcppt
wird , deren Krcuzpnncte
man mit kleinem Blu-
mcnplcin verziert; letzte¬
rer ist ans der, einen Theil
des Fonds in natürlicher
Größe gebenden Abbil¬
dung Nr . 35 genau de-
taillirt . Das Durchstep¬
pen der Carreaur ge¬
schieht mit weißer Zc-
phprwolle, jedes der 4

Blnmcnblättchen
wird , ebenfalls in
weiß, durch 2 lose
anfliegende Schlin¬
gen gebildet, die man
an der Spitze mit
einem kleinen, ans der
Abbildung des in

Ausführung begriffe¬
nen Blättchcns er¬
kennbaren Qucrflich
befestigt. Vollendung
nnd Ausschmückung
erhalten die weißen
Blumen durch je 4
lose anfliegende Sti¬
che von bunterScide,
und einer in der Mitte
befestigten schwarzen
geschliffenen Perle,
wobei es dem subjek¬
tiven Geschmack über¬
lassenbleibt, entweder
regelmäßig mit 2 Far¬
ben Seide abzuwechseln oder
dieselben bunt durcheinander zu
mischen. Zum bessern Verständ¬
niß der Arbeit zeigt Abbildung
Nr . 35 eine der Pleinblnmen
ganz weiß noch ohne bunte Verzierung. Den so¬
weit fertigen Fond nmgicbt mau mit einem brei¬
ten , über die Seiteuwände herabrcichendcn Vo¬
lant , der an jeder Seite in 2 tiefe Tollsaltcn gelegt, an jeder
der gerundeten Ecken mit 3 besonders aufgesetzten Tollen gar¬
nirt ist. Fig. 66 des hierzu gehörigen Schnittes giebt einen
Theil des Volants , Fig. 67 eine der aufzusetzenden Tollen;
nach Fig. 66 schneidet man vier , nach Fig. 67 zwöls Theile ölr. 38. vlratolaine-lasolrs Uri^inalArässa.

Hierzu die Abbil¬
dung Nr . 38.

Material : Licht¬
blauer schwerer

Toffel, weiße
Marzrlline , seine weiße Cvrdonnelscide, Fischschup-

pcn, circa 2 Cent, breite schwarze Spike.

Unter den , immer
noch in boher Gunst ste¬
henden Gürtcltaschen bil¬
det die durch Abbildung
Nr . 33 veranschaulichte in
der Eigenthümlichkeit ihrer
Ausführung eine reizende

Novität . Das gra¬
ziöse, ans Mai-
glöckchenzwcigen be¬
liebende Dessin wird
in Plattstichstickerei
ausgeführt , und
zwar werden die
Blättchen von wei-
ßerSeide, dieGlöek-
chen von den Schup¬
pen des Barsch ge¬
bildet, welche mau,
nachdem sie vorher
in heißem Salz-

wajser gereinigt
worden, an der obe¬
ren Rundung durch¬
sticht nnd derartig
aufnäht, d̂aß dicgc-
zähutc Seite nach
unten hängt ; die
Stengel sind eben¬
falls von weißer
Seide in Stielstich

^auszuführen .—Bei
^ -Zusammensetzung
^'der Tasche versieh!
° man dieselbe nn>
. .einem weißen Sc>-
?densnttcr nnd ring-

um den  Anßenrand
mit einer leicht an¬
gehaltenen schwar¬
zen Spitze. — Du
Bänder werden um
kleinen, in dersel¬

ben Weise gestickten Streu-
blümchcn verziert und a»
einem entweder gleichartigen
oder derGarnitnr des Kleide-
entsprechenden Gürtel

festigt, wobei man den Anschluß derselbe»
durch eine schwarze Spitzcnrosette verdecke»
kann. I"Z82i v. öl.

N «5<vII » i,ß5<« ank clon N-in -tn rvorclon !u allen ttuc>>'
unck Rnnsiluiinllnnspen, sorvie in allen ? ost - Aemtern »n-

/sitiinx «-Rxpeckitinnen an -renommon unck ans-rekiilu't

Lisrdsi  Lupptsmeirl:  Schnittmuster  sritstutteircl.
Verlag von Louis Scharfer in Berlin fttnier den Linden 2V>. Rcdigirt unter Verantwortlichkeitder Verlagsbuchhandlung. Druck von V. G. Teubn er in Lei pzig.


	[Seite]
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

